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PFORZHEIM/KÖLN. Die Stiftung In-
dustrieforschung (Köln) hat einen
gemeinsamen Antrag der Fakultäten
für Gestaltung und Technik der
Hochschule Pforzheim auf Förde-
rung eines interdisziplinären For-
schungsprojektes genehmigt. Die
Hochschulprofessoren Jürgen Goos
(Fakultät für Gestaltung), Werner
Engeln und Rupert Zang (beide Fa-
kultät für Technik) erhalten für ihr
Forschungsprojekt zur Integration
von Produkt-Design in den Produkt-
Entwicklungsprozess insgesamt ei-
ne Fördersumme von 148  000 Euro.
Für die Genehmigung der Fördermit-
tel durch die Stiftung Industriefor-
schung war auch ein finanzieller Bei-
trag durch mehrere Industriepartner
erforderlich. „Wir freuen uns über
diese Förderung und bedanken uns
bei unseren Projektpartnern in der
Industrie und bei der Stiftung Indus-
trieforschung für das Vertrauen“, so
unisono die drei beteiligten Professo-
ren.

Enge Zusammenarbeit
„Der Reiz und die Chancen dieses

Forschungsprojektes liegen in der
fakultätsübergreifenden Zusam-
menarbeit zwischen Ingenieuren
und Designern“, sagt Zang. Wurden
in der Vergangenheit Investitions-
güter wie beispielsweise eine Werk-
zeugmaschine primär nur nach

funktionalen Aspekten entwickelt,
so lassen sich aus Sicht der Pforz-
heimer Forscher durch eine frühzei-
tige und enge Zusammenarbeit von
Ingenieuren und Produktdesignern

neue Akzente im weltweiten Wett-
bewerb setzen. Zielgruppe sind ins-
besondere mittelständische Unter-
nehmen der Investitionsgüterin-
dustrie.

Goos, der Designer im Pforzheimer
Forscherteam, unterstreicht die Ziel-
setzung des Forschungsprojektes
aus Sicht der Designer: „Produkte
müssen heute nicht nur mit einer ho-

hen Zuverlässigkeit funktionieren,
sondern sie müssen auch einen emo-
tionalen und kommunikativen Mehr-
wert transportieren und nicht zuletzt
attraktiv aussehen.“

Es handelt sich um das erste Pro-
jekt dieser Art an der Hochschule
Pforzheim. Insgesamt waren über
50 Projektanträge eingereicht wor-
den, darunter auch viele Anträge
von Universitäten. Voraussetzung
für die Förderung war eine inhaltli-
che und finanzielle Unterstützung
des Forschungsthemas durch meh-
rere mittelständische Unterneh-
men. Die Pforzheimer Forscher ge-
wannen hierfür namhafte Unter-
nehmen wie Blanco in Oberderdin-
gen, Vulkan Technic Maschinen-
Konstruktion in Wiesbaum sowie
IPDD in Stuttgart.

Ergebnisse fließen in Lehre ein
„Der noch junge Masterstudien-

gang Produktentwicklung wird in
mehrfacher Hinsicht von diesem For-
schungsprojekt profitieren“, so En-
geln, einer der Projektleiter und
gleichzeitig Studiendekan des Mas-
terstudiengangs Produktentwick-
lung. „Die Forschungsergebnisse
werden direkt in die Lehrveranstal-
tungen einfließen.“ pm

www.hs-pforzheim.de
www.stiftung-industriefor-
schung.de

@

Fördergelder von 148 000 Euro für jungen Master-Studiengang – Industrie mit im Boot

Neue Akzente im Produkt-Design

Von der Stiftung Industrieforschung gibt’s Geld für die Synergie von Produkt-Design und -Entwicklungs-
prozess. Dafür stehen die Professoren Jürgen Goos, Rupert Zang und Werner Engeln (von links). Foto: Seibel

� �

��

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

tell dir mal vor, es ist
Wahl und keiner geht

hin. Schlimm. Stell dir mal
vor, es ist Wahl und keiner
stellt sich dazu auf. Noch viel
schlimmer. Leider passiert so
was. Nicht auf Kuba, nicht in
Nordkorea, sondern in Pforz-
heim. Die Rede ist von den
Wahlen für die studentischen
Vertreter in Senat und Fakul-
tätsrat am 27. Juni. Die Frist
zur Anmeldung wurde noch
mal verlängert, aber es ist
traurig, dass sich im ersten
Anlauf keiner finden ließ, der
etwas bewegen möchte. Ei-
gentlich sollte man denken,
dass sich zumindest ein paar
Leute dafür interessieren, ak-
tiv mitzuentscheiden, was an
der Hochschule passiert, wie
die Studiengebühren ver-
wendet werden und was alles
in eine Prüfungsordnung auf-
genommen wird. Aber das
scheint nur in der Fakultät für
Technik der Fall zu sein.
Zeichnet sich hier ein Trend
zur Politikverdrossenheit ab?
Viele reden doch über Bush
und Putin, sollte das Verhält-
nis Rektor – Dekan für einen
Studenten nicht mindestens
genauso wichtig sein? Kann
es an zu vollgepackten Vorle-
sungsplänen liegen, die die
Freizeit ohnehin schon ein-
schränken? Warum ändert
da keiner was dran? Ach ja
stimmt, wer sollte denn?
Lässt sich ja keiner dazu auf-
stellen.

Leider ist die Frist zur An-
meldung schon abgelaufen,
aber wenn sich doch noch je-
mand interessieren würde,
hätte er gute Chancen, ein-
fach durch die Semester zu
ziehen und seinen Namen be-
kannt zu machen, dann kann
man am 27. Juni auf den
Wahlzettel eingetragen wer-
den und etwas an der Hoch-
schule mitgestalten. Wäre
doch schön, wen man sagen
kann „Da habe ich mitent-
schieden“ oder „Das habe ich
gerade noch was verhindern
können. „ Oder? Alice Weiß

S
Teilhabe

Wichtige Adressen
Studentensekretariat der 
Fakultäten für Technik, Wirt-
schaft und Recht: Tiefenbron-
ner Straße 65, 75175 Pforzheim,
Telefon (0 72 31) 28 69 40 (Mon-
tag bis Freitag 9 – 11.30 Uhr)
Studentensekretariat der 
Fakultät für Gestaltung: Holz-
gartenstraße 36, 75175 Pforz-
heim, Telefon (0 72 31) 28 67 25
(Montag, 13 – 18 Uhr)
AStA: Telefon (0 72 31) 28 62 63
Internet: www.hs-pforzheim.de

I N F O

Die Studenten hätten in der Regel
nicht viel mit Aktienkursen anfan-
gen können, betriebswirtschaftli-
che Zusammenhänge hätten ihnen
gefehlt – davon war Professor Man-
fred Niedetzky gar nicht begeistert.
Er wollte, dass seine Zöglinge nach-
vollziehen konnten, warum sich Ak-
tienkurse genau so und nicht an-
ders entwickelten. Also gründeten
Studenten und wissenschaftliche
Mitarbeiter – Niedetzky war der
Neunte im Bunde – den Aktienclub,
eine Gesellschaft des bürgerlichen
Rechts. Zehn Jahre ist das jetzt her.

Wie nicht anders zu erwarten, ist
Niedetzky die einzige Konstante,
der Mentor mittlerweile für eine an-
dere Studentengeneration. Neun
Studenten und eine Studentin sind
die Gesellschafter. Jeder hatte eine
Mindesteinlage von 250 Euro zu er-
bringen. Einmal in zwei Wochen
treffen sie sich, diskutieren, stellen
aus ihrer Sicht erfolgversprechen-
de Unternehmen an der Börse vor.
Ihr Depot ist auf aktuell 8600 Euro
gewachsen. Martin Kaspar ist wie
drei seiner Kommilitonen im sechs-
ten Semester; sie studieren Wirt-
schaftsrecht. Einer seiner Kommili-
tonen, Florian Schwemmlein, ist
Geschäftsführer des Clubs. Er
zeichnet im Auftrag seiner Mitstu-
dierenden die zu kaufenden Aktien.
Ein anderer Kommilitone ist Micha-

el Ilg – er ist Schatzmeister. Kaspar
votierte für den Kauf von SGL Car-
bon, einem Hersteller von Graphit-
elektroden und Verbundwerkstof-
fen. Kaspar wit-
terte Wachs-
tums-Chancen,
zumal ein Kar-
tellverfahren
gerade abge-
schlossen war
und Analysten
von einem Neu-
anfang spra-
chen. Bei knapp
20 Euro stiegen die Studenten ein.
Das war im zweiten Quartal des ver-
gangenen Jahres. Seither ist der

Kurs um 46 Prozent gestiegen. Noch
wollen sie an der Aktie festhalten –
ebenso wie an ihrem Anteil an Fiat
(fast verdoppelt seit dem Kauf im

August 2006)
und den Cura-
num-Aktien. Die
hatte
Schwemmlein
empfohlen. Es
ist die Zeit der
glänzenden
Aussichten für
Betreiber von
Alten- und Pfle-

geheimen. Pflegedienstleister ge-
hören angesichts der Überalterung
der Gesellschaft zu den Gewinnern

der demografischen Entwicklung.
Jüngste Errungenschaft: Vor weni-
gen Wochen zeichnete der Aktien-
club eine Anlage in Höhe von 1600
Euro in balti-
sche Unterneh-
men. In Baltic 10
sind die zehn li-
quidesten Un-
ternehmen Est-
lands, Lettlands
und Litauens
vertreten. Die
Aktie ist damit
weniger riskant, als nur auf ein
Pferd zu setzen.

„Wir machen das nicht in erster
Linie, um Geld zu verdienen. Das

Verständnis und die Erfahrung sind
ganz wichtig“, sagt Stefan Burk-
hardt. Er hat schon mit 16 umge-
rechnet rund 700 Euro, die er durch

Jobben zusam-
menbekommen
hatte, in den
Kauf von Aktien
gesteckt.
Im Hinblick auf
die miserable
Frauenquote
von zehn Pro-
zent (Niedetzky:

„Ich weiß auch nicht, warum“) gibt
es einen Lichtblick: Auf der Liste
mit fünf potenziellen Neu-Gesell-
schaftern sind zwei Studentinnen.

PFORZHEIM. Wer Aktien hat,
studiert jeden Tag die Kurse –
und damit auch die Wirt-
schaftsnachrichten. Das för-
dert Wissen und lässt das De-
pot wachsen – deshalb gibt es
seit neun Jahren den Aktien-
club an der Hochschule.

PZ- R E D A K TE U R
O L A F  LO R C H

Zehn Jahre Aktienclub – Studenten sammeln Börsenerfahrung und erkennen wirtschaftliche Zusammenhänge

Studieren und spekulieren

Freuen sich über die Entwicklung der Aktien von SGL Carbon und Fiat: Florian Schwemmlein, Geschäftsführer des Aktienclubs, Martin Kaspar,
Stefan Burkhardt, Professor Manfred Niedetzky und Michael Ilg (von links). Foto: Seibel
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„Die Pflichtlektüre der
Wirtschaftsnachrichten

war anfangs ein
heilsamer Zwang.“

Manfred Niedetzky,
Professor
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„Man wird richtig heiß,
wenn man morgens die

Kurse studiert.“
Martin Kaspar,

Student

PFORZHEIM/STUTTGART. Das Wis-
senschaftsministerium wird For-
schungs- und Entwicklungsprojekte
an den Fachhochschulen des Landes
mit 1,4 Millionen Euro fördern. Diese
müssen die entsprechenden Anträge
bis 31. August einreichen. Im Fall der
Förderung werden Personalmittel
und Mittel für studentische Hilfskräf-
te bis zu 5400 Euro pro Förderjahr so-
wie Sachmittel in Höhe von maximal
6000 Euro übernommen. Die Laufzeit
beträgt zwei Jahre. Förderbeginn ist
der 1. Dezember. Das Programm „In-
novative Projekte und Kooperations-
projekte“ im Rahmen des Schwer-
punktprogramms an Fachhochschu-
len hat zum Ziel, hochschulübergrei-
fende Projekte gemeinsam mit Un-
ternehmen, Verbänden und anderen
externen Trägern oder mit anderen
Hochschulen zu finanzieren. Auch
die Hochschule Pforzheim wird wie-
der Förderanträge stellen – das Insti-
tut für Angewandte Forschung ist in
dieser Hinsicht immer am Ball. pm

Geld für
Forschung

Was läuft auf dem Campus? Einmal wöchentlich 
berichtet die PZ während des Semesters über 

Wissenswertes von der Hochschule.  

AUF DEM CAMPUS


